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Microbryum floerkeanum (F.Weber & D.Mohr) Schimp.
Flörkes Glanzmoos, Argilette de Flörke
Charakteristische Merkmale: Vor allem zahlreiche kleine Pottiaceen sind ähnlich. Microbryum floerkeanum ist jedoch
durch die Kombination folgender Merkmale nahezu unverkennbar: (1) sehr geringe Grösse, Pflanzen nur ca. 1 mm
hoch. (2) Pflanzen meist auffallend rotbraun. (3) Blätter eiförmig-lanzettlich. (4) Kapseln eingesenkt.
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Kantone: Genf, Thurgau, Waadt, Wallis,
Zürich
Naturräume: Mittelland, Alpen
Schweiz: sehr vereinzelt im Mittelland, am Genfer
See auch ein Nachweis in den Nordalpen; kollin;
keine rezenten Funde, aber eventuell übersehen, da
in den Nachbarländern aktuell nachgewiesen.
Europa: nördlich bis Nordengland und Südfinnland,
östlich bis nach Polen und Rumänien, West- und
Südeuropa.
Weltweit: N-Amerika, Europa, Nordafrika,
Südwestasien.
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Ökologie
Lebensraum: ausgesprochenes Pioniermoos, kurzlebig und besonders in feuchten Jahren entwickelt; an kurzzeitig
offenerdigen Standorten; besiedelt ein weites Spektrum von Lebensräumen, in der Schweiz vor allem Äcker, lückiges
Grünland und Grabenböschungen; lichtreich und warm.
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Beschreibung
Pflanzen: winzige, knospenartige, mit Kapseln etwa 1 mm hohe Pflanzen in meist auffallend rotbraunen, mehr oder
weniger dichten Herden; Blätter feucht aufrecht bis wenig zurückgebogen, obere Blätter etwas grösser als die unteren.
Blätter: eiförmig bis eiförmig-lanzettlich, kurz bis lang zugespitzt, Blattränder schwach zurückgebogen, Rippe als
Stachelspitze austretend; Zellen im oberen Teil des Blattes kurz rechteckig, quadratisch, rhomboidisch oder
hexagonal, vor allem auf der Unterseite papillös, Zellwände leicht verdickt.
Sporophyten: Kapseln stets entwickelt, in die Perichätialblätter eingesenkt, aber von diesen nicht vollständig
verdeckt, kleistokarp, kugelig bis rundlich-eiförmig, mit einer kurzen, geraden Spitze; Sporen glatt, 15-28 µm.
Informationsstand 10.2010
Bilder
Weitere Bilder von Merkmalen dieser Art auf www.swissbryophytes.ch
Habitus / feuchte Pflanze
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Habitus / feuchte Pflanze
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Habitus / feuchte Pflanze
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Kapsel / ganze Kapsel
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Kapsel / Kalyptra
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Kapsel / Sporen
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Blatt / ganzes Blatt
©  Michael Lüth
Blatt / Blattquerschnitt
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Zellen / Blattmitte
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Zellen / Blattspitze
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Zellen / Blattspitze
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Zellen / Blattrand
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Zellen / Blattbasis
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Ähnliche Arten
Acaulon muticum und A. triquetrum
Blätter eng zusammen geneigt, Pflanzen daher knospenförmig -> M. floerkeanum Blätter abstehend, Pflanzen nicht
knospenförmig.
Perichätialblätter die Kapsel nahezu bis vollends umhüllend -> M. floerkeanum Perichätialblätter aufrecht abstehend,
die Kapsel nicht oder kaum verdeckend.
Kapseln kugelrund, ohne Spitzchen am oberen Ende -> M. floerkeanum Kapseln oval mit deutlichen Spitzchen am
oberen Ende.
Phascum cuspidatum
Pflanzen grün, bis 1 cm gross -> M. floerkeanum Pflanzen rötlich-braun, ca. 1 mm gross.
Sporen dicht papillös, 20-45 µm -> M. floerkeanum Sporen glatt, 15-28 µm.
Physcomitrium patens
Pflanzen grün -> M. floerkeanum Pflanzen oben rötlich-braun.
Blätter oft oberhalb der Mitte am breitesten -> M. floerkeanum Blätter immer unterhalb der Mitte am breitesten.
Rippe vor oder in der Blattspitze endend -> M. floerkeanum Rippe austretend.
Laminazellen dünnwandig, glatt und gross, in der Blattmitte ca. 15-35 µm breit -> M. floerkeanum Laminazellen
dickwandig, papillös und 10-16 µm breit.
Sporen stachelig papillös, 24-35 µm -> M. floerkeanum Sporen glatt, 15-28 µm.
Microbryum curvicollum
Seta deutlich länger als die Kapsel, meist gebogen -> M. floerkeanum höchstens so lang wie die Kapsel, gerade.
Kapsel seitlich aus den Perichätialblättern hervortretend -> M. floerkeanum Kapsel eingesenkt.
Perichätialblätter meist schmal lanzettlich -> M. floerkeanum Perichätialblätter eiförmig-lanzettlich.
Microbryum rectum
Seta deutlich länger als die Kapsel, Kapseln etwas über die Blätter gehoben -> M. floerkeanum Seta höchstens so
lang wie die Kapsel, Kapseln eingesenkt.
Sporen stachelig -> M. floerkeanum Sporen glatt.
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Ephemerum recurvifolium
Blätter lanzettlich, Blattrand gezähnelt -> M. floerkeanum Blätter eiförmig bis eiförmig-lanzettlich, Blattrand glatt, durch
Papillen krenuliert.
Laminazellen glatt -> M. floerkeanum Laminazellen besonders auf der Blattunterseite papillös.
Sporen 30-50 µm -> M. floerkeanum Sporen 15-28 µm.
Ephemerum cohaerens
Blattrand im oberen Teil deutlich gezähnt -> M. floerkeanum glatt, durch Papillen krenuliert.
Laminazellen glatt -> M. floerkeanum Laminazellen besonders auf der Blattunterseite papillös.
Sporen grob warzig, 50-70 µm -> M. floerkeanum Sporen glatt, 15-28 µm.
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